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Karlsruhe 23. April 1914.
Liebe Freundin!

Die Lebenszeit das hohe Greisenalter
ist eben jetzt an mich herangekommen wo man es einem
oft Mühe macht seine Gedanken zusammen zuhalten, wo
man immer mehr in die Arme der Vergeßlichkeit ver-

sinkt — so weiß ich nicht ob ich dir auf eine Frage wo
die Bezugsquelle meiner Radierungen zu finden sei
geantwortet habe oder nicht —

Dieselben sind zu beziehen durch die Kunstdruckerei
Künstlerbund in Karlsruhe und ich werde mir erlauben
dir einen Catalog derselben durch diesen Verlag zu schicken

zu lassen — es sind verkleinerte Nachbildungen im
Katalog, es sind Größenverhältnisse und Preise ange-
geben so daß es nicht schwer sein kann eine Auswahl zu
treffen .

Agathe u ich benützen die diess Jahr besonders schöne
Frühlingsblütenzeit zu oft mehrtägigen Ausflügen in die
Schwarzwaldthäler. — Agathe ist sehr besorgt um mich und
hält des Ausruhen in freier Luft gut für mich — und es ist
dies auch oft recht nothwendig.

Es giebt für mich so viele amtlich geschäftliche Angelegen-
heiten die mir recht beschwerlich sind und mich doch oft

sehr in meiner künstlerischen Thätigkeit einschränken.
Wie viel Trauriges in der Welt vorhanden ist sieht

man je älter man wird um so mehr — und das Mitgefühl
lastet oft gar schwer auf einem — man kann ja auch gar
nicht helfen, die meisten der Zusammenbrüche sind ein von



langher vorbereitetes Schicksal das heranwächst
über ahnungslose Menschenkinder und dann über
sie hereinbricht — wie über Agathe und mich die einge-
stürzte Decke — es kann niemand was dafür und
wir können nur das Walten der ewigen Mächte aner-
kennen die ins Leben uns hereinführen — die uns der
Pein u. Schuld überlassen. —

Sehr betrübt mich die Scheidung zwischen Thode und
Daniela, ich sah es seit Jahren herankommen und auch
wenn ich hätte warnen wollen wäre ich lästig gefallen.
Da muß auch der treuste Freund still zu sehen wie

das Schicksal weiter spinnt — aber diese Scheidungsan-
gelegenheit ist schon weit überholt von den so tief
traurigen Ereignissen in Wahnfried die jetzt in die breite
Öffentlichkeit der Gerichte eintreten. — Es ist unerhört!
Hätten nicht die Kinder das äußerste anwenden
können um Ihrer alten Mutter dies zu ersparen —

Wenn Geldgier dahinter steckt — so meine ich diese
Gier könnte doch durch Geld befriedigt werden
Ich verstehe so was nicht und — schweige. Es ist
die ewige Tragödie des Lebens die wieder eine
ihrer Vorstellungen inszeniert .
Fast bin ich froh daß meine Zeit bald abgelaufen ist

und ich die Schaubühne verlassen darf. — trozdem ich
gerne lebe und mit den Vorbereitungen zur Abreise fast
kein Ende finden kann. — Wir sind jetzt in dem Thal um
Sasbachwalden kehren aber in wenig Tagen wieder nach
Karlsruhe zurück. Wir schicken dir alle guten Wünsche
und herzliche Grüße auch an Anny von Lepel. In alter Freundschaft

Dein Hans Thoma
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